
 



Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
sondern das ewige Leben haben. (Johannes 3,16) 
 

Liebe Leser, 
in der vergangenen Woche verbrachte ich mit meinem 
Mann und unserer Tochter einige Tage in Berlin – endlich 
war Zeit, diese Stadt ein wenig kennenzulernen. So nah 
sie eigentlich ist, bildet die Hauptstadt doch einen 
ziemlichen Gegensatz zu den beschaulichen Dörfern in 
der Kirchengemeinde. Wenn hier die Kirchtürme die 
höchsten Gebäude darstellen, dann verschwinden die 

Kirchen in Berlins Innenstadt zwischen Hochhäusern und den riesigen 
Fassaden der Einkaufszentren.  
Der Verkehr rauscht die Straße entlang, Menschen hasten hin- und her, 
flanieren an den Schaufenstern entlang oder sitzen bettelnd auf dem 
Boden. Atemlos wirkt die Stadt, und sie machte auch mich atemlos. 
 
Einen ganz unerwarteten Ort der Stille entdeckten wir schließlich: Im Ge-
bäude des Deutschen Bundestages, dem „Reichstag“.  Wussten Sie, dass es 
dort auch einen Andachtsraum gibt, in dem in den Sitzungswochen enga-
gierte Abgeordnete Andachten feiern?  
Zwei besondere Kreuze (gestaltet von dem Mecklenburgischen Künstler 
Günther Uecker) sind an der Stirnwand dieses Raumes zu sehen: Sie sind 
nicht einfach gemalt, sondern werden von hunderten großen Nägeln gebil-
det, die in eine Holzplatte geschlagen sind.   
„Ich finde das ziemlich makaber…“, sagte ein Mitarbeiter, der uns diesen 
Raum gezeigt hatte. Und tatsächlich ist in diesen Kreuzen der Tod Jesu ganz 
nachdrücklich dargestellt – ohne, dass tatsächlich die Figur Jesu abgebildet 
wäre.  
 
Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab… - 
das ist ein Satz, der zwischen Weihnachten und Karfreitag schwingt. Denn 
indem Jesus Christus Mensch wurde, war er auch den Menschen ausgelie-
fert, bis zu seinem Tod am Kreuz. Kann das Liebe sein?  



Die Kreuze im Andachtsraum des Reichstages helfen, diesen Gedanken zu 
verstehen. Die einzelnen Nägel wirken in der Tat abschreckend. Aber im 
Ganzen betrachtet zeigt sich, dass die Nägel von den beiden Kreuzesfor-
men zugleich wie eine Wolke oder wie ein Vogel emporsteigen. Die 
Auferstehung Jesu ist damit in diesen Kreuzen angelegt!  
 
Das Leid, das Jesus Christus durchlebt hat, versteckt der Künstler nicht. Im 
Gegenteil: Mit den vielen Nägeln weist er zugleich auf das viele Leid hin, 
das Menschen einander bis heute antun.   
Aber nur im Kreuz Jesu gelingt die Auferstehung, damit alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.  
 
So zeigt sich die Liebe 
Gottes zu seiner Welt 
gerade darin, dass er 
das Leid und den Tod 
durchdringt und ver-
wandelt. Diese Nagel-
kreuze in dem An-
dachtsraum geben ge-
nau die Hoffnung wie-
der, die in dem Glauben 
an Jesus Christus liegt: 
Was uns bedrückt und 
bedrängt, verschwindet 
vor Gott nicht einfach. 
Und das, was uns von Gott trennt, wird von ihm ernstgenommen. Die 
Nägel bleiben. Aber durch die Auferstehung Jesu dürfen wir hoffen, dass 
auch wir an dieser Auferstehung teilhaben werden.   
Und aus dieser Hoffnung heraus können wir jetzt schon unser Leben gestal-
ten: Die einzelnen Nägel sind nicht das letzte Bild. Sondern das, was Gott in 
der Auferstehung daraus macht.  
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen (jetzt schon) ein fröhliches, gesegnetes 
Osterfest!  
Ihre Pastorin  



Rückblicke 
 
Welch ein Wunder!  
Wenn ich jetzt aus dem Fenster im winterlichen Garten die kahlen Bäume 
sehe oder mit dem Auto vorbei an ruhenden Äckern und Wiesen fahre, 
kann ich mir kaum noch vorstellen, welche Fülle diese Bäume, Felder und 

Wiesen hervorgebracht haben. Gerne denke 
ich dann zurück an eine Erntedankandacht 
und die zwei Erntedankgottesdienste in 
Schönfeld in Blumberg, die wir um den Tag 
der Deutschen Einheit gefeiert haben. Viele 
Hände trugen das Wunder herbei, was Gott 
uns durch seine Schöpfung schenkt. So füll-
ten sich die Kirchen zum Dank für Gottes 
Gaben und ihm zur Ehre mit Erntekronen, 
Kürbissen, Früchten, Nüssen, Pilzen und Vie-
lem mehr! Es wurde greifbar und sichtbar, 
wie gut es Gott mit uns hier meint und wel-

chen Reichtum ER uns hier schenkt. - Die Predigt lud denn auch dazu ein, 
sich berühren zu lassen und unseren Reichtum zu teilen angesichts der Not, 
in der viele leben – und auch Flüchtlinge dazu treibt ihre Heimat zu verlas-
sen. - Ein ganz anderer Aspekt der Predigt zeigte uns eine ungewohnte 
Seite von Jesus auf: Auch er möchte, dass 
wir darum bitten, was wir erwarten und 
manchmal müssen wir sehr sehr beharr-
lich sein, ehe sich Jesus ‚erweichen` lässt. 
Anschaulich blieb das Lutherwort im Ge-
dächtnis: „Du musst Gott mit seiner Ver-
heißung die Ohren reiben, bis sie heiß wer-
den.“ Heißt so viel, dass wir ihn manchmal 
auch mit unseren Anliegen ‚nerven‘ müs-
sen und dürfen, ehe sich aus unserem 
‚brach liegendem Acker‘ nach vielem Bit-
ten und beharrlichem  Gottvertrauen, ein 
z.B. ‚blühendes Sonnenblumenfeld‘ 
unserer Seele wird.  



Ein Rückblick auf Erntedank ist auch ge-
rade in dieser Jahreszeit angemessen: 
Wie für die Pflanzen der Winter bedarf 
es auch für uns einer Zeit des Kraft-
Schöpfens und der Ruhe, um immer 
wieder Gutes zum Teilen mit in Not Ge-
ratenen zu schaffen. Denn Gutes ent-
steht nicht nur auf unseren Äckern, son-
dern auch durch uns als Mensch und 
vielmehr noch als Christenmenschen. 
Erntedank, Gott sei Dank!  
  Gunnar Schimkat 
 
„Ihr seid der Schatz der Kirche“ 

Der Bischof kommt in unsere Region – im Oktober 2015 
war es so weit. Bischof Dr. Hans-Jürgen Abromeit aus 
Greifswald wurde mit seinem Team während seiner Be-
suchswoche in den Pfarrämtern Blumberg, Hohensel-
chow,  Penkun, Gartz und Retzin  herzlich empfangen. 
Sie besuchten Pfarrämter, Sitzungen der Kirchenge-
meinderäte, Schulen und Betriebe. Er sprach mit ver-
schiedenen Menschen aus unserer Region und lud alle 
zum Abschlussgottesdienst ein. Dieser stand im Zeichen 

all derer, die oft im Hintergrund wirken – die Kirchen aufschließen, sauber 
machen und schmücken, die Friedhöfe pflegen, Gottesdienste mitgestal-
ten, sich Kinder und Jugendlichen oder älteren, kranken  und einsamen  
Menschen widmen – all jenen, die der Bischof als „die wahren Schätze der 
Kirche bezeichnet“.  
Der Gottesdienst sollte in der Schönfelder Kirche stattfinden. Die Resonanz 
übertraf alle Erwartungen, rund 200 Ehrenamtliche hatten sich angemel-
det. Deshalb  musste der Gottesdienst mit Abendmahl und Empfang kurz-
fristig nach Gartz in die St. Stefanus-Kirche verlegt werden, so Bischof 
Abromeit.  
Der Bischof verschwieg in seiner Predigt nicht, dass bei vielen in dem dünn 
besiedelten Gebiet die Ablehnung des christlichen Glaubens noch aus DDR- 
Zeiten tief verwurzelt seien.  



Unter den Ehrenamtlichen war auch ein silbernes Jubelpaar. Esther und Pe-
ter Geishüttner blicken auf 25 Ehejahre zurück.  
Nach dem  Gottesdienst wurde zum Mittagessen geladen. Der Innenhof der 
Kirche wurde zum Stehimbiss umgestaltet und an liebevoll  gedeckten 
Tischen gab es Kürbis-und Gulaschsuppe. Es wurden angeregte Gespräche 
geführt, man traf alte Bekannte und danach erhielt jeder Ehrenamtliche 
vom Bischof als persönlichen  Gruß eine Rose und einige persönliche 
Dankesworte.  
Die gesamte Kollekte erhielt die Schönfelder Kirche zur Sanierung ihres 
durch Sturmschäden und Schädlingsbefall maroden  Daches. „Damit die Kir-
che im Dorf bleiben kann und das Dorf in der Kirche bleibt“, sagte Bischof 
Abromeit. 
Ein Dank an alle Gartzer Ehrenamtlichen, die so kurzfristig ihre Kirche zur 
Verfügung stellten und alle Organisatoren, die zum guten Gelingen 
beitrugen. 
Johanna Raabe 
 
Gemeinderüste in Binz 
Auch im Oktober 2015 fuhren wieder Gemeindeglieder unserer Kirchenge-
meinde Blumberg zur Gemeinderüste nach Binz. Unser Thema „Judentum – 
Christentum – Islam“ war der aktuellen Situation geschuldet. Viele Schutz-
suchende verschiedener Glaubensrichtungen kommen zu uns nach 
Deutschland und wir wählten dieses Thema, um sie besser zu verstehen.  
Voller Erwartung 
fuhren wir am 
16.10. mit unserer 
Pastorin Frau Schim-
kat und Herrn und 
Frau Geißhüttner 
nach Binz. Am 
Abend wurden wir 
durch ein Anspiel 
„Streitgespräch zwischen einem  Juden, einem Christen und einem 
Moslem“ an das Thema herangeführt.  
Am Samstag hörten wir einen Vortrag von Herrn Geißhüttner „Von vielen 
Göttern zum Einen Gott“. Wir waren überrascht, wie eng das Christentum 



und das Judentum verbunden sind, haben wir doch gemeinsame Wurzeln. 
Der Glaube an Gott ist das alle Entscheidende, und nicht der Tanz um das 
Goldene Kalb, der von Mose bis heute aktuell ist.  
Frau Pastorin Schimkat stellte in ihrem Vortrag „Das Problem mit Jesus 
Christus? – Kernpunkte christlichen Glaubens“ folgende Fragen: „Ist Jesus 
Christus der Sohn Gottes?“ – „Wie hängen Vater – Sohn – Heiliger Geist zu-
sammen?“ – „Warum wird Gott überhaupt ein Mensch?“ Alle diese Fragen 
wurden lebhaft miteinander diskutiert, um Antworten zu finden.  
Frau Geißhüttner stellte uns Situationen aus dem praktischen Leben mit 
Muslimen vor und stellte dann die Frage „Was würden Sie darauf antwor-
ten?“ oder „Was würden Sie tun?“ Es war für uns nicht einfach, eine Ant-
wort zu finden.  
Aber wir haben an diesem Wochenende viel für uns gelernt, wir haben Ge-
meinschaft erfahren und Schönes erlebt wie z.B. das Basteln, den Gottes-
dienst, die morgendlichen Andachten durch den Leiter der Einrichtung, das 
gemeinsame Singen.  
Unser ganz persönlicher Dank im Namen aller Teilnehmer gilt vor allem 
Frau Pastorin Schimkat, Herrn Peter Geißhüttner und Frau Esther Geißhütt-
ner für die wunderbare Vorbereitung, für die Anschauung in Bild und Text. 
Danke, es war einfach toll.      Ingelore Becker 
 
Kinder-Kirchentage 
Mit 26 Kindern aus den Gemeinden Hohenselchow und Blumberg sind wir 
den Spuren Martin Luthers gefolgt. Wir haben 
erlebt, wie aus dem ängstllichen Kind ein muti-
ger Mönch wurde. Selbst vor dem Kaiser hatte 
er keine Angst, denn Martin Luther hatte einen 
Schatz gefunden – die Bibel! Dieser Schatz be-
gleitete ihn ein Leben lang.  
Die gemeinsamen Tage vergingen wie im Flug 
beim Basteln von Laternen, dem Schreiben alter 
Buchstaben und Anspielen, die uns Szenen aus 
dem Leben von Martin Luther verdeutlichten.  
Höhepunkt war die Nacht in der Wartiner Kir-
che vom 31.10. auf den 1.11. Da durfte auch 
das Kübisschnitzen nicht fehlen. Wunderschöne Lutherrosen sind da – in 



die Kürbisse geschnitzt – entstanden! Die Vorfreude auf das Erleuchten die-
ser Kunstwerke in der Dunkelheit war groß. Doch dann…? Große Trauer, 
Enttäuschung und auch Wut: Alles Matsch! Kinder aus Wartin hatten alle 
Kürbisse zerstört. Einer hatte immerhin den Mut und sich schriftlich und 
persönlich bei Pastorin Schimkat entschuldigt. Doch ein bitterer Nachge-
schmack bleibt.  
Ein bunter und fröhlicher Familiengottesdienst am Sonntag beendete un-
sere Kinder-Kir-
chentage.  
Ein dickes und 
herzliches Dan-
keschön an alle 
Betreuer und 
vor allem an die 
liebevollen Ver-
sorgerinnen in den Dörfern Blumberg und Wartin!   Beate Sandow 
 
St.Martin Nachlese 
Wie schon in den letzten Jahren wurde im November wieder das Fest des 
heiligen Martin in Casekow gefeiert. Den Auftakt  dazu bildete eine kleine 
Andacht in der Kirche. Unsere Pastorin erzählte die Geschichte vom heili-
gen Martin und untermauerte diese, indem sie mit den anwesenden Kin-
dern ein darstellendes Spiel arrangierte. Schnell waren die Rollen besetzt 
und die Gemeinde sah die Geschichte Sankt  Martins. Es wurde unter ande-
rem das Martinslied gesungen und ein Lied in dem es um den Wind ging, 
der eingesperrt werden sollte. Das Lied zeigte Wirkung, als sich die Kinder 
und Eltern  zum Laternenumzug vor der Kirche sammelten war es fast 
windstill. Der heilige Martin wartete schon auf seinem Pferd um den Later-
nenumzug anzuführen. Am Ende sammelten sich alle wieder vor der Case-
kower Kirche. Roland Hinz hatte wie in den Vorjahren ein kleines Lager-
feuer entfacht und die Frauenrunde Tee und Gebäck vorbereitet. In gemüt-
licher Atmosphäre ließen die Gemeindemitglieder das Martinsfest 
ausklingen.  
Ein besonderer Dank noch an Frau Loos die als Sankt Martin mit Ihrem 
Pferd die Kinder begeisterte!      Karin Heimann-Broecker 
 



Gottesdienst zum Heiligabend in Luckow  
Die Luckower Gemeinde suchte für ihren Gottesdienst am 24.12.15 noch 
jemanden, der ihre wunderschöne Orgel an diesem Tag spielen könnte. Alle 
anderen, die die Orgel hätten spielen können, waren ausgebucht, sogar un-
ser lieber Kantor Debrow. Nun musste wohl eine richtig gute Lösung her. 
Da erinnerte sich Herr Hänsel an Janina zurück, die ja beim Orgelaufbau 
und dem Orgelstimmen mit Kantor Debrow dabeigewesen war. Herr Hän-
sel fragte dann meinen Lebensgefährten, Herrn Geratsch, ob Janina die Or-
gel in Luckow zum Heiligabend spielen könnte. So kam es dazu, dass Janina 
Rosin den Gottesdienst zum Heiligabend auf der Orgel begleitete. Sie 
spielte zum Beispiel „Süßer die Glocken“, „Stille Nacht, heilige Nacht“, „O 
du fröhliche“ und zum Schluss „Väterchen Frost“.  
Die Luckower Gemeinde war von der 12-jährigen Janina begeistert. Von der 
Pastorin bekam sie ein ganz großes Lob ausgesprochen und sogar Herr Hän-
sel bedanktes sich bei ihr.  Dieses Kind bracht am 24.12.15 die Kirche in 
Luckow wie einen Stern zum Leuchten.   Ricarda Karina Rosin  
 
Neujahrsgottesdienst 2016 
Der erste Gottesdienst im neuen Jahr sollte in Petershagen etwas Besonde-
res sein – etwas anders. Die Gäste, die auch aus den umliegenden Dörfern 
kamen, waren auch etwas gespannt und neugierig. Der Gottesdienst wurde 
von unserer Pastorin gut und interessant gehalten 
und diese Stunde war somit auch schnell um. Dann 
lud Pastorin Schimkat noch zum Beisammensein ein: 
Eine gute Stunde sollte noch Zeit sein, um in froher 
Runde bei einer heißen Suppe, viel Erzählen und 
dem Austauschen gemeinsamer Erinnerungen miteinander zu sitzen.  
Ganz schnell waren die Tische in der Winterkirche aufgebaut und einge-
deckt und die Kartoffelsuppe konnte serviert werden. Dieses Zusammen-
sein war sehr gemütlich und alle fühlten sich sichtlich wohl. Gestärkt im 
Glauben, an Neuigkeiten und Wissenswertem sowie mit einem satten 
Bauch hatten wir einen wunderschönen gemeinsamen 
Neujahrsgottesdienst!  
PS: Man könnte sich daran gewöhnen.   Susanne Schröder 
Die Kartoffelsuppe war übrigens ausgesprochen lecker – vielen Dank, Frau 
Schröder, für Ihre Vorbereitungen und Ihre Kochkunst! P.n Almut Schimkat 



Gottesdienste in unserer Gemeinde, 
zu denen alle herzlich eingeladen sind: 

 
07.02.16   9:00 Schönfeld, Dorftreff   
Estomihi  10:30 Petershagen   
  14:00 Blumberg mit anschl. Kaffeetrinken 
  

14.02.16 10:00 Krackow  Gottesdienst zum Impulstag für Küster  
Invokavit     in der Region 
  17:00   Wartin  Gottesdienst zum Valentinstag  
 

21.02.16 14:00  Luckow  Florians-Gottesdienst mit der FF  
Reminiszere    Luckow 
   

28.02.16   9:00 Wartin  Gottesdienste zum Abschluss der 
Okuli   10:30  Schönfeld  Bibelwoche 
  14:00 Schönow 
 

06.03.16 10:00 Casekow  
Lätare  14:00 Blumberg  Gottesdienst zum Weltgebetstag     

 

13.03.16   9:00 Petershagen    
Judika  10:30 Wartin   
 

 

20.03.16 14:00 Wartin  Jubelkonfirmation 
Palmsonntag    
 

24.03.16 18:30 Casekow  Tischabendmahl 
Gründonnerstag   

 

25.03.16   9:00 Wartin  mit Abendmahl  
Karfreitag 10:30 Petershagen  mit Abendmahl  
  13:30 Schönow  mit Abendmahl  
  15:00 Luckow  mit Abendmahl  
 

26.03.16 21:00 Sommersdorf  Feier der Osternacht  
Karsamstag    

 

27.03.16   6:00 Blumberg mit Abendmahl und Osterfrühstück  
Ostersonntag      10:00 Schönfeld  mit Abendmahl 



28.03.16 10:30 Casekow  Familiengottesdienst mit anschl.  
Ostermontag    Osterkörbchen-Suchen im Kirchhof 
    

03.04.16   9:00 Luckow  
Quasimodogeniti 10:30  Wartin 
 

10.04.16 13:30   Schönow 
Miserikordias 15:00 Petershagen  
 

17.04.16   9:00 Wartin 
Jubilate  10:30 Casekow 
  14:00  Blumberg mit anschl. Kaffeetrinken 
 

24.04.16  14:00 Schönfeld  Jubelkonfirmation 
Kantate  

 
   

Herzlich willkommen! 

 
 

Frau Pastorin Schimkat freut sich wieder auf die 

Gemeindenachmittage mit Ihnen: 
 

Wartin  Dienstag, 1.3. und Donnerstag, 7.4. 
Schönow  Dienstag, 16.2.; Mittwoch, 23.3. und Dienstag, 26.4.  
Petershagen  Mittwoch, 17.2. und 30.3. jew. 13:30 Uhr  
Casekow Mittwoch, 16.3. und 20.4. jew. 14:30 Uhr  
Blumberg  Freitag, 19.2. und 1.4.  
Schönfeld Dienstag, 15.3. und 12.4. 
Luckow  Dienstag, 23.2.; 22.3. und 19.4.  
 
Wenn nicht anders angegeben, finden die Gemeindenachmittage jeweils um 
14 Uhr statt!  

 
Seien Sie herzlich willkommen zu einer gemütlichen Runde mit Kaffee und 
Kuchen, zum gemeinsamen Erzählen und zum Gespräch über Themen des 
Glaubens.  
 
 



Bibelwoche: „Augen auf und durch!“ - Sacharja 

So unscheinbar das Büchlein 
des Propheten Sacharja 
auch ist, hat es in der 
christlichen Überlieferung 
doch bedeutsame Spuren 
hinterlassen: Das Lied 
„Tochter Zion“ stammt z.B. 
aus seinem Repertoire und 
auch das Bekenntnis zu 
Jesus Christus als dem 
ermordeten Messias greift 
auf Sacharja zurück.  
Lassen Sie uns konzentriert 
einem der interessantesten 
Texte der Bibel  zuwenden 
und uns den Glaubensfragen stellen, die diese Schrift bietet.  
 
In Schönfeld (Dorftreff):  
Montag  22.02.16  15:00  Uhr  (Pastor Warnkroß) 
Dienstag  23.02.16  15:00 Uhr (Pastor Jehsert) 
Mittwoch              24.02.15  15:00 Uhr (Pastor  Riedel) 
Donnerstag              25.02.15  15:00 Uhr (Pastor Warnke) 
Freitag                        26.02.15  15:00 Uhr (Pastorin Schimkat) 
 
In Wartin (Kirche): 
Montag  22.02.16  19:00  Uhr  (Pastor Warnkroß) 
Dienstag  03.02.15  19:00 Uhr (Pastor Jehsert) 
Mittwoch              24.02.15  19:00  Uhr (Pastorin Schimkat) 
Donnerstag              25.02.15  19:00  Uhr (Pastor Warnke) 
Freitag                        26.02.15  19:00  Uhr (Pastorin Schimkat) 
 
Am Sonntag, d. 28.2. sind Sie herzlich zu den Abschluss-Gottesdiensten der 
Bibelwoche in Schönfeld und Wartin eingeladen (s. Gottesdienstplan). 
Selbstverständlich auch, wenn Sie an der Bibelwoche selber nicht 
teilnehmen konnten!  



Vorschau 
Neue Pastoren für die Kirchengemeinde Löcknitz 
Als nördlichster Pfarrsprengel zählt die Kirchengemeinde Löcknitz zu unse-
rer Region. Seit Anfang vergangenen Jahres war Pastor Jehsert (Retzin) mit 
der Vakanzvertretung dieser Pfarrstelle beauftragt. Ab dem 1.2. wird die 
Pfarrstelle in Löcknitz mit dem EhepaarWarnke endlich wieder besetzt sein. 
Pastor Warnke werden Sie z.B. bei der Bibelwoche in unserer Gemeinde 
kennenlernen können und später sicherlich bei vielen der regionalen Ver-
anstaltungen.  Das Ehepaar Warnke stellt sich vor:  
Seit  2012 lebte und arbeitete Fa-
milie Warnke an der Gardenroute 
in Südafrika. Zunächst musste die 
Afrikaanse Sprache erlernt wer-
den, damit Pfarrer Warnke drei 
unterschiedliche Gemeinden be-
treuen konnte: die altersmäßig gut 
gemischten Coloured Gemeinden 
der ELCSA (Ev.-Luth. Kirche in Südafrika) in Pacaltsdorp und Hornlee und die 
deutsche Südkapgemeinde, die sich über einen 150 km langen Küstenstrei-
fen erstreckt. Da es kein Kirchensteuersystem gab, mussten die zahlenmä-
ßig kleinen Gemeinden die Beiträge bei ihren Mitgliedern selber einsam-
meln, bzw. durch Fundraisingaktionen erwirtschaften. Daneben bestand 
seine Aufgabe darin, Berührungspunkte zu schaffen, damit sich die Mitglie-
der der Gemeinden nach der langen Zeit der Apartheid besser kennenlernen 
konnten.  
Frau Warnke war in dieser Zeit nach Jahren der Berufstätigkeit wieder  „nur 
Hausfrau und Mutter“. Dies tat der Familie gut und war auch nötig, da 
durch die weiten Entfernungen und dem Fehlen eines ÖPNV viel gefahren 
werden musste. Bei vier Kindern waren viele Termine zu koordinieren. Ne-
ben der Familie hat sie sich in der Frauenarbeit engagiert, mit Senioren ein 
Vorleseprojekt für die nahe Grundschule gestartet und eine Fortbildung in 
Traumaberatung begonnen. Seit August 2015 arbeitet sie in einer 50%-
Stelle im Gemeindeverbund Oudtshoorn wieder als Pfarrerin.  
Vor ihrem Aufenthalt in Südafrika waren sie 10 Jahre lang in Pasewalk tätig.   
Beide singen gerne, Pastor Warnke spielt Gitarre, Pastorin Warnke spielt 
Cello. 



„Ach,der Pfarrgarten… 
….sieht ja soooo schlimm aus.“ Das hörten wir mehrfach, als wir vor etwas 
mehr als  einem Jahr ins Pfarrhaus einzogen und natürlich ganz andere 
Dinge im  Blick hatten als das Pfarrgrundstück. Doch tatsächlich stellten wir 
schnell fest, dass der „Garten“ eher eine recht große Bewirtschaftungsflä-
che und für einen Pfarrer oder eine Pfarrerin allein nicht zu  bewältigen ist. 
Zumal deren Aufgaben eher in der Pflege unserer seelischen Bedürfnisse 
als der Pflege des Grundstücks liegt. 
So war es toll, dass sich schnell Menschen fanden, die sich des Pfarrgartens 
annahmen und sich selbst später als „Gärtnergang“ bezeichneten. Andere 
kamen hinzu und es wurde gefällt,  
gesägt und gehackt. War da eine Sägegang entstanden? Wieder andere 
mähten, fegten und harkten, was das Zeug hält, backten, kochten und vie-
les mehr. Jetzt gab es auch eine Grillwurst an einem zünftigen, ordnungsge-
mäß beantragten und genehmigtem „Brauchtumsfeuer“.  
Bei allen Aktionen und Einsätzen 
rund um das Pfarrhaus und dem 
Kirchturm wurde nicht nur das Ge-
lände  sehr viel schöner im Sinne al-
ler. Vielmehr lernten wir uns alle 
besser kennen mit unseren Macken 
und Stärken. Dabei haben wir viel 
geschafft, viel gelacht und Spaß ge-
habt, haben Rezepte und Tipps aus-
getauscht, so manches elektroni-
sche und Computerproblem gelöst, 
voneinander gelernt, tiefere Fragen 
um Gott und die Welt bewegt, uns 
unterstützt und so an dem Leben 
des anderen teilhaben können.  Ich 
glaube, wir sind uns dadurch alle sehr viel näher gekommen. Wir haben 
dadurch eine tolle Gemeinschaft erfahren und werden das auch weiterhin, 
denn die nächsten Projekte sind schon geplant. 
Und ich glaube auch, nicht nur wir haben Spaß gehabt: sondern da war 
auch noch ein ganz anderer, GROSSER mit dabei, der sich über unsere Ge-
meinschaft untereinander gefreut hat und bei so einigen Momenten und 



Aktionen uns mit den Augen wohlwollend zugezwinkert hat und gespannt 
ist, was wir noch so miteinander erleben werden! 
Vielen Dank IHM und allen die dabei sind! Und herzliche Einladung an alle, 
die zukünftig auch mitmachen möchten! 
Wir planen zwei Geländetage im Jahr rund um den Blumberger Kirchturm. 
Sie sollen immer einen Samstag vor Palmsonntag und Totensonntag statt-
finden, so es das Wetter zulässt. Wir treffen uns im Gemeindesaal jeweils 
um 9 Uhr. Herzliche Einladung also zum nächsten Blumberger Geländetag, 
der am Samstag den 19.03.2016 stattfindet.  Gunnar Schimkat 

 

 

Jubelkonfirmation 
Auch 2016 sollen die Jubelkonfirmationen gefeiert werden. 
Eingeladen sind besonders die goldenen, diamantenen und höheren Jubi-
lare, sowie auch die, die in anderen Gemeinden konfirmiert wurden. 
Sollten Sie in diesem Jahr zu den Jubilaren gehören und aus irgendeinem 
Grund keine Einladung bekommen haben, dann melden Sie sich einfach bei 
Pastorin Schimkat. Ebenso werden auch die Konfirmanden, die in den 

letzten Jahren nicht mehr so 
eng mit der Kirche verbun-
den waren, herzlich 
erwartet! 
Nach einem festlichen Got-
tesdienst sollen alle noch bei 
Kaffee und Kuchen einige 
schöne Stunden verbringen.  
Bei regem Erinnerungsaus-
tausch werden diese weni-
gen Stunden sehr   schnell 
vergehen.  

Seien sie alle herzlich willkommen!     Bild: Angelina Ströbel  / pixelio.de    
Die Termine sind in Wartin am 20.03.2016 um 14:00 Uhr 
                       in Schönfeld am 24.04.2016 um 14:00 Uhr 
   
 



Valentinstag 

Der Tag der Liebenden – „Einer ruft nach mir…“ 
 

Warum nicht den 
„Tag der 
Liebenden“ mit 
einen festlichen, 
fröhlichen Got-
tesdienst feiern? 
Einer ruft nach 
mir… – unter 
diesem Motto 
steht in diesem 
Jahr der 7. Valen-
tins-Gottesdienst 
in der Wartiner 
Kirche. „Wir sind 
wie füreinander berufen!“, sagen manche von sich. Aber wir rufen wir 
einander? Wer oder was ruft noch – und wohin? 
Lassen Sie sich überraschen und verzaubern von einfühlsamer Musik, guten 
Texten und schönen, eingängigen Liedern. Ein Gottesdienst für Jung und 
Alt: Seien Sie herzlich willkommen am Valentinstag, d. 14. Februar 2016 um 
17 Uhr in der Wartiner Kirche!      Bild: Denise  / pixelio.de 
 
Gott & Welt 
Der Gesprächskreis „Fragen nach Gott und der Welt“ trifft sich wieder zu 
verschiedenen Themen: Am Mittwoch, d. 17. Februar wird es um den 
Theologen Dietrich Bonhoeffer gehen, dem wir z.B. das Lied „Von guten 
Mächten“ verdanken.  Das Thema für Mittwoch, d. 27. April heißt: „Auf 
dem Weg – Gerechtigkeit und Flucht“.  
Die Abende beginnen jeweils um 19 Uhr.  Nutzen Sie die Gelegenheit zu 
Gespräch und Austausch über Themen der Vergangenheit, die uns heute 
noch angehen und Themen der Gegenwart, die auch unsere Zukunft 
berühren werden. Es geht in dem Gesprächskreis um Informationen, aber 
auch darum, Meinungen auszutauschen und zu bilden.  Seien Sie herzlich 
willkommen! 



Weltgebetstag  
Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf 
KUBA – Natur- und Urlaubsparadies: lange Sandstrände, Palmen, 
subtropisches Klima, Tabak- und Zuckerrohrplantagen. „Die schönste Insel, 
die Menschenaugen jemals erblickt haben“, so schwärmte Christopher 
Kolumbus, der 1492 dort landete.  
Ein sozialistisches Land im Umbruch, ein Land, in dem Menschen voll 
Hoffnung nach vorne blicken, obwohl ihr Alltag oft unendlich mühsam ist. 
Ein Land, geprägt durch Jahrzehnte der Mangelwirtschaft und durch 
Jahrzehnte der Unterdrückung von Kirchen. Erst seit 1992 ist 
Religionsfreiheit in der Verfassung garantiert. So sind es heute oft die 
Großeltern, die den Enkelkindern den christlichen Glauben nahe bringen.  
Die rechtliche Gleichstellung der Geschlechter ist seit der Revolution in der 
Verfassung verankert. Viele Frauen sind in qualifizierten Berufen, im 
Parlament und in der Wissenschaft präsent, aber 
sie fehlen noch immer im Zentrum der Macht: In 
Politbüro und Militärspitze gibt es eine Frau! Im 
Privaten geht die Ungleichheit weiter: Oft tragen 
Frauen allein die doppelte Belastung von 
Familien- und Erwerbsarbeit.  
„Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf“ – mit 
diesem Thema stellen die Frauen des kubanischen 
Weltgebetstags-Komitees das Verhältnis der 
Generationen in den Mittelpunkt ihres 
Gottesdienstes. „Wir sind Frauen mit Erfahrung in 
Widerstand und Leid, wir haben das Wort Gottes 
an unsere Enkelkinder weitergegeben“, wird dort eine alte Frau zitiert.  
Mit dem zentralen biblischen Text des „Kinderevangeliums“ (Mk 10, 13-16) 
nehmen sie uns hinein in einen weiten Horizont der Liebe zu den gering 
Geachteten und Kleinen, in dem das Dienen, die Gemeinschaft und die 
lebendige Liebe Gottes und der Menschen verändernde Kraft entfalten 
können.  
Feiern Sie mit Frauen und Männern in aller Welt den Weltgebetstag 2016 
am Sonntag, d. 6. März um 14 Uhr in Blumberg! Im Anschluss daran wird es 
wieder Zeit zu kulinarischen Erkundungen und zum Austausch geben.  

Die Frauenrunde 



Gründonnerstag 
Tischabendmahl 
 

Am Gründonnerstag, d. 24. März 2016 feiern wir wieder den Tag der 
Einsetzung des Heiligen Abendmahls. Das können Sie in Erinnerung an die 
Ereignisse rund um das erste Abendmahl auch in diesem Jahr wieder in 
einer besonderen Form tun:  
Nicht rund um den Altar stehend mit einem Schluck Traubensaft und einer 
Oblate. Sondern an Tischen im Gemeindehaus sitzend und gemeinsam das 
Mahl haltend. Nach dem Anfangsteil mit der Austeilung des Brotes essen 
wir ein schlichtes Abendbrot. Beenden werden wir das Mahl ir mit der Aus-
teilung des Kelches (wie gewohnt mit Traubensaft).  
Sie sind herzlich eingeladen, in diesem besonderen Abendmahl der Ge-
meinschaft, die Jesus Christus in dem Mahl gestiftet hat, nachzuspüren und 
einen festlichen Abend mit anderen Menschen aus der Gemeinde zu 
erleben.  
Das Tischabendmahl werden wir am Gründonnerstag, d. 24.3. um 18:30 
Uhr im Gemeindehaus in Casekow feiern. Seien Sie herzlich willkommen! 
(Und Sie wissen ja: Wenn Sie nicht wissen, wie Sie dort oder zu einem an-
deren Termin der Gemeinde hinkommen sollen, melden Sie sich bei  
einem der KGR oder einfach im Pfarramt.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
C. Brötzmann © 

GemeindebriefDruckerei.de 



Termine in unserer Kirchengemeinde: 

 
Frauenrunde im Pfarrhaus Blumberg 
Mittwoch, 2. März 2016 19.00 Uhr, Vorbereitung Weltgebetstag 
Mittwoch, 23. März 2016 19.00 Uhr,  Osterkörbchen basteln für den  
    Gottesdienst am Ostermontag 
 
Rüste 
Auch in diesem Jahr wird wieder eine Gemeinderüste stattfinden. 
Entweder vom 7.-9. Oder vom 21.-23. Oktober werden wir wieder in 
Richtung Ostsee starten. Genaueres stand zur Drucklegung des 
Gemeindebriefes leider noch nicht fest.  
 
Kinderkirche 
Samstag, 05.03.16   9.30 – 12.00 Uhr, Pfarrhaus Hohenselchow 
Weitere Termine standen noch nicht fest – bitte achten Sie auf Handzettel 
und Aushänge in den Schaukästen.  
 
 

Fahrdienst  
Wenn Sie zum Gottesdienst oder den anderen Gemeindeveranstaltungen 
gefahren werden möchten, melden Sie sich bitte bei Ihren Kirchenältesten 
oder im Pfarramt Blumberg. Es wird dann nach Möglichkeit eine Mitfahrge-
legenheit organisiert. 
 

Der nächste Gemeindebrief  
 

Erscheint zum Mai 2016. Berichte über Gemeindeveranstaltungen, Anliegen, 
Bilder und Termine können gerne über die email-Adresse 
buero@kirchengemeinde-blumberg.de der Redaktion zugeleitet werden. 
Herzlichen Dank! 
 
Besuchen Sie uns auch gerne auf unserer Homepage unter 

www.kirchengemeinde-blumberg.de 
 
  

mailto:buero@kirchengemeinde-blumberg.de
http://www.kirchengemeinde-blumberg.de/


 

Folgende Gemeindeglieder wurden kirchlich bestattet: 
Diese Angaben dürfen aus datenschutzrechtlichen Gründen im Internet nicht 
veröffentlicht werden. Bei Interesse erhalten Sie einen Gemeindebrief beim 
Pfarramt.  
 
Die heilige Taufe empfangen haben:  
Diese Angaben dürfen aus datenschutzrechtlichen Gründen im Internet nicht 
veröffentlicht werden. Bei Interesse erhalten Sie einen Gemeindebrief beim 
Pfarramt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kontakt: 
Ev. Pfarramt Blumberg 
Pastorin z.A. Almut Schimkat Tel: 033331/64956 
Wartiner Str. 1                                 Fax: 033331/66575 
16306 Casekow OT Blumberg       Email: blumberg@pek.de 

                     www.kirchengemeinde-blumberg.de 
VR-Bank Uckermark-Randow,  Kto.-Nr: 180 44 44 08 -  BLZ: 150 917 04 
IBAN: DE58150917040180444408   BIC: GENODEF1PZ1 
 

Daniel Debrow, Kreiskantor          Tel: 039751/69742  
Grünzer Strasse 22           
17328 Penkun OT Sommersdorf    E-mail: gartz-penkun-kimu@pek.de 
 

Esther Geißhüttner, Gemeindemitarbeiterin  Tel: 033331/66576 (Ab Mitte 
Februar ist diese Nummer wieder freigeschaltet.)     
Tel. privat: 033332/870878    Pfarrbüro Di: 9.00 - 12.30 Uhr 
Email: buero@kirchengemeinde-blumberg.de 
 

Johannes von Kymmel, Jugendwart   
Schulstr. 8b                       Tel.: 039743/518830     
17309 Krugsdorf                              Fax.: 039743/518831 
                                                           Email: pasewalk-jugend@pek.de 

mailto:blumberg@kirchenkreis-pasewalk.de
mailto:pasewalk-jugend@pek.de

